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setzen, damıt WIr das Konzıil besser ın der nahen
Zukunft der Welt sıtuleren und auf s$1e beziehenAloisıo0 Lorscheider können.

Die Außerordentliche Synode Dıie Verwirklichung dieser Ziele
1im Licht des Zweıten Die orößte Schwierigkeıit be] der Verwirklichung

dieser Ziele Wr die kurze Zeıt, die dafür ZUurVatıkanums zwanzıg Jahre Verfügung stand (vom 24 November bıs Zunach dessen Ende Dezember ohne die Samstagnachmittage, die
Sonntage und das est der Unbefleckten Emp-eın Zeugni1s tangnıs: also nıcht mehr als eigentliche Ar-
beitstage), SOWIl1e auch die kurze eıt ıhrer Vor-
bereitung. Dabej hatten WIr uns sowohl auf der
Ebene der Lehre als auft der der Pastoral mıt einer
sehr umtassenden Problematik auseinanderzu-
setzen. Es handelte sıch Ja nıcht 11UTr darum, den
zwanzıgsten Jahrestag des Endes des KonzıilsDıie iele der Synode begehen. Es stellte sıch auch dıe rage ach
seiner Aktualıtät heute SOWIle nach den Auswir-Dıie außergewöhnliche Synode wollte Gedächt-

NS, Austausch un Prophetie se1n. kungen, dıe 6S als in unserer Gegenwart ebendi-
Als Gedächtnis wıll dıe Synode, dem Auftrag CS Ereignis der Vergangenheit fur Kırche un

VO Papst Johannes Paul I8l entsprechend, die Welt gehabt hat un! och hat Wır wußten nıcht
außergewöhnliche Atmosphäre kırchlicher (Ge- NaU, W 4S bei all dem 1mM Vordergrund stehen
meıinschaft und Gemeinsamkeıt, durch dıe das sollte: die Feıjer eınes Jahrestages, die Wärdigung
Zweıte Vatiıkanum charakterisıiert Wal, wıeder dessen, W as das Konzzıil gebracht hatte, oder dıe
aufleben lassen. Damals hatte Ja eın Geiıist der Erorterung und Planung seiner Verwirklichung
gegenseıtıgen Teiılnahme den Freuden un!‘ den iın der Zukuntt.
Leıden, den Kämpften und den Hoffnungen des Als Gedenkteier W alr die Synode durchaus
Leibes Christiı in den verschiedenen Gebijeten der gelungen. Dazu hat der sehr gute historische
Welt vorgeherrscht. Bericht des Kardınals Gabriel Marıa Garrone in

Als Austausch sollte die Synode eıne Hılte nıcht unwesentliıchem Ma{(e beigetragen. Er hat
se1ın, damıt dıe Teılnehmer Intormationen und das Konzıl als eıne einmalıge gesstliche Erfah-
Erfahrungen darüber austauschen könnten, WwW1e€e UuNg UunN e1ine großartige Erfahrung VON Kirche
das Konzıl auf der Ebene der Universalkirche dargestellt. Den Herzen un!' den Seelen der
SOWIE aut der der Partikularkirchen ın die Wırk- Konzilsväter erötfneten sıch Wıiırklichkeiten, die

über das empirısch Wahrnehmbare hinausgehen,iıchkeit umgeSetzZt worden Ist, und damıt auch
die Kenntnıiıs des Konzıls und der auf das Konzıil weıl s1e dem Transzendenten angehören. uch
folgenden kırchlichen Praxıs vertieft wurde. WENNn 6S auf dem Konzıl Schwierigkeiten

Als Prophetie sollte die Synode dazu beıtra- gyab INan denke den muühsamen Anfang, als
SCH,; dafß das Zweıte Vatıkanum ımmer mehr un: Man noch nıcht richtig wußte, W 4S INa wollte;
tiefer 1mM Leben der Kırche integriert und Ver- dıe rage der Methode: w1e sollte das Konzıil
wirklicht würde und dabe1 auch ganz besonders be] seınen Arbeıten dıe Probleme herangehen;
die NCUCNH, 1im Licht der «Zeıiıchen derZeıt» die Komplexıtät der VO Konzıl behandel-
erkannten Frfordernisse berücksichtigt würden. ten Fragen und Themen konnten diese diıe

Zusammenfassend e Die Synode sollte das Freude nıcht ersticken, die 1M Glauben ıhren
erınnern, W 4S das Zweıte Vatiıkanum W ar und Grund hatte und VO der Liebe genährt wurde.
se1ın wollte, 6S bezeugen und NECUu bekräftigen. Diese Freude Wl weıt orößer als alle Schwier1g-
Zwanzıg Jahre hätten dabe!1 eıne ausreichende keıten.
eıt seın mussen, besser verstehen, W 4S Durch das Konzıil spurten die Bischöfte der
(sott in seıner Vorsehung mıt dem Konzıil beab- katholischen Kırche sehr lebendig dıe Notwen-
sıchtigt hat Wır sollten dann auch fahıg se1ın, uns digkeıt eıner starkeren Gemeinschatt un: Zu-
mıiıt den Zeichen der eıt auseinanderzu- sammenarbeıt untereinander, VOT allem autf der
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FEbene der Pastoral Die Kollegialıtät der Bischö- Es wurde auch die Verfolgungen und An-
te wurde Z Charakteristikum dieses Konzıls oriffe denen die Kırche hiıer und

dort leiıden hatte un durch die ihr CINISCNMN(3anz allgemeın wurde diesem Kontext die
Ekklesiologie Einheitsprinzıip und ZzUuU Gegenden ungerechterweıise Schweıigen auferlegt
Zentrum der konzıiliaren Arbeit wurde Gerade dort; SIC leidet un! der Ver-

uch der Austausch der Intormationen dar- folgung ausgeSEeLzZL 1ST 1ST S der Kıirche verboten,
über, WIC das Konzıl aut der SaANZCH Welt den das Evangelıum verkünden
verschiedenen Teılen der Kırche die Wıiırklich- uch durften die großen Probleme VO  — Krıeg
eıt umggesetzL worden 1ST dart als CIn Ertfolg un: Frieden die Fortschritte der Wıssen-
gewertet werden Es wurde darüber berichtet schatt, ZU Beispıel der Biogenetik nıcht ver-

WIC gul das Konzıil bei den Gläubigen angekom- SCSSCH werden Ferner ZEWINNT dıe Rolle derT
8010l 1ST Dabei wurden die Erneuerung der Lautur- Kırche und Gesellschaft orößere Be-
A1C die gewaltige Verbreitung des Gotteswortes, achtung
das kırchliche Bewußfttsein der Laıen, Wıe werden das Recht,; die Wahrheıt kennen-
die Erneuerung des Ordenslebens, die Entste- zulernen und SapcCh, das Recht auf treıje
hung ökumenischen Bewußtseins be] den Religionsausübung respektiert? W ıe verhalten
Gläubigen, C1iINEC staärkere Erfüllung desd- sıch Politik un Glaube?
rischen Auftrages der Kırche CI klareres Der dritte Aspekt dagegen, dıe Erörterung
Wıssen ıhr missionarısches Wesen, CINE — und Planung dessen, W 4S das / weıte Vatikanum
tensıiıvere Praxıs der Kollegialıtät aut allen Fbe- tüur die Zukunft bedeuten soll 1e wünschen
nen be1 den Gläubigen ein schärteres S: übrig Di1e Kurze der eıt 1e8 C555 nıcht Z auf
Spur für dıe Grundrechte des Menschen un: d1e diese Problematik wiırklıch einzugehen FEs blieb
soz1ıalen Probleme CISCNS hervorgehoben Aller- dabei,; da{f hervorgehoben wurde, WI1C wichtig
dings lıeßen sıch W 45 die Kırche selbst betrifft CIME Theologıe des Kreuzes un des OUsterge-
auch Phänomene feststellen, die aber als heimnisses tür die Verkündigung der Kırche, die
solche nıcht dem Zweıten Vatıkanum, sondern Praxıs der Sakramente und das Leben der Kırche
vielmehr WENILSCI richtigen oder voreıilıgen heute SCI un: WI1C notwendıg zudem SCIH, die
Interpretationen des Konzıls zuzuschreiben VOLITANSISC OUption für dıe Armen vertiefen,
sınd «Post conılıum, NOn NECESSATrTIE CrZo opter der Theologie un der Praxıs der Inkulturation
concıliıum » 1ne besondere Problematik die besondere Aufmerksamkeit wıdmen, den
sıch ach dem 7weıten Vatıkanum stellte, WAar Dialog MIT den nıchtchristlichen Religionen und
die der Beziehung 7zwıschen der Universalkirche den Nichtglaubenden suchen und die Sozıal-
und den Ortskirchen W as sollte zudem lehre der Kirche ıhrer Beziehung ZuUur Entwick-
werden, damıt die Kollegialıtät der Kırche lung und Zzu Fortschritt der Menschheıt
besser verstanden und voller verwirklicht werde? Siıtuationen ECIer entwickeln
Wıe sollte 11an die Bischotskonferenzen theolo-
gyisch bewerten?

Was die Beziehung Zzayıschen Kıiırche und Welt T Das Klıma un dıe wichtige Entscheidung
dıieser Synodeangeht also das, W AS VO  5 Gaudıum e Sspes

«eccles1ia ad CX  » bzw «ecclesıa mundo Um ahnen, welche Atmosphäre auf dieser
hu1lus emMpOr1S>» geENaANNT wırd sınd die Voraus- außergewöhnlıchen Synode vorherrschte, reicht
sSetzungen heute VO denen VOT ZWaNzZ1lg Jahren CSy die ede autf dieser Synode
sehr verschieden Di1e reichen Länder dieser Welt NNCIT, die Kardınal Juan Landäzurı Rıcketts,
haben den Auswirkungen des Siäkularis- der Erzbischof VO 1ma gehalten hat
111U5 und des Atheismus SC- Die Früchte des Konzıls, der Kardıinal
pragten materıalıstischen Eıinstellung allen Be- lefßen sıch nıcht leugnen Das Konzıl Walr CIM

reichen des Lebens und großen Gleichgül- Pfingsten Dıiıe Kırche hatte die Chance,
sıch besser kennenzulernen S1e hat diese Chancetigkeıt dem Religiösen gegenüber leiden. Die

Welt leidet g€l$tlg€?’l Krıse, VOT ergriffen, hat angefangen, sıch innerlich CI -

allem, W as die Grundsätze der Moral und die NCUCIN, und hat versucht sehen und
Hiıerarchie der VWerte angeht In den Ländern der hören, W der Welt VOT sıch geht DDas Konzıil
Dritten Welt die Armut, 19588 nıcht hat uns die wirklıche Geschichte der Menschen

das FElend mehr ahegebracht Es hat uns auch gelehrt, TISGETE
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DIE AUSSERGEWÖHNLICHE SYNODE DES ZWEITEN ATIKANUM ZWANZIG AH NACH DESSEN ENDE
Augen für die Armen öffnen. In diesem fürchtungen einıger Teilnehmer herauslesen, dafßß
Kontext erinnerte der Kardınal die Z7Wel 2000 das Bı  — der Kıirche als «Volk (sottes» nıcht gut
en allgemeinen Versammlungen des lateiname- verstanden worden sel, und dies könne auch
rikanıschen Episkopats 1n Medellin 1968 und AazZzu geführt haben, daß die Wirklichkeit der
Puebla IDIG Kırche, der Kardınal, Kırche eher soziologisch als theologisch interpre-
genießt eıne orößere Glaubwürdigkeıt 1m olk tiert werde mıt der Geftahr, da{fß dıe Kıirche
W)as olk (sottes wiıll Leben der Kırche schließlich als reın demokratische Institution Q
teilnehmen. Die Gemeinschaft der Kır- sehen und verstanden werde. Es wurde sehr stark
che mıt dem Stellvertreter Christı hat sıch VeEeI- die COMMUNLO hervorgehoben; VO Beteiligung
tiett. Die Bischofskonferenzen haben sıch als eın und Anteiılnahme, Dartıcıpatio, WAar weıt wenıger
brauchbares und effizıentes Instrument der Pa- die ede
storal erwlıesen. Dıie Laıen sınd sıch ihrer Verant- In diesem Kontext wurde auch das SuDsı-
wortung für das eıl stärker bewußt geworden. diarıtätsprinzıp ın rage gestellt. Eınıige meınten,

Es herrschte aber auch eıne bestimmte Unge- dieses Prinzıp mOoge Z W aTtr ür die Sozzologıe
wıßheit bezüglıch des Zweıten Vatiıkanums V Gültigkeıit haben, W 2a5 aber die Ekklesiologie
Es yebe Leute, die sıch einen sıcheren Weg angehe, se1l 6S unbrauchbar.
wüuünschten und andere, die damıt einver- Verschiedentlich wurde wıe schon beım
standen waren, da{flß alles VO anfınge. Zweıten Vatiıkanum selbst das Anlıegen deutlich,
Angesichts gewısser tatsächlich gegebener Aus- verhindern, da{fß das Verständnıis der Kollegia-
wüchse un: Irrwege herrschte eıne ZEWISSE htät der Bischöfe iırgendwıe den Prımalt des Pap-
Angst un eın Zewısser Pessimıismus. ber W1€e sSLEeSs beeinträchtigen könnte. Daher wurde 1mM
unl schon Johannes mahnte, sollte das doppelten Sınn VO apst gesprochen: vom
alles u11l nıcht dazu führen, da{ß WIr uns als a  S sıch miıt der ıhm eigenen Verantwortung
Unglückspropheten gebärden. un: VO a  S ın Gemeinschaft mMA1t den Bischö-

In eiınem Klıma eines gesunden Optimismus fen Es wurde aber nıcht der Versuch gemacht,
und eıner großen Hoffinung und Freude haben diese beiden Perspektiven vertieten und
die Teiılnehmer der Synode «C Petro er eiıner Synthese {inden, sondern S1€e blieben
sub Petro» unterstrichen, da{fß das Zweıte Vatı- eintach nebeneiınander stehen. So 1St INanl nıcht
kanum für unl heute un für die kommenden darauf eingegangen, W die honkrete Verant-
Zeıten dıe Magna (Jarta 1St Dabe] brachten s1e WOTLUNG des Papstes, seıne konkrete Amtsaus-
den Wunsch ZAusdruck, da{f die Kırche sıch übung 1ın seıner Einheit mıiıt den Bischöten 1n der
VO (sottes Wort genährt un mMıt dieser agna heutigen Welt mıt ıhren gesteigerten
(Carta in der and auf den Weg 1NSs driıtte Jahrtau- Kommunikationsmöglichkeiten bedeuten Öönn-
send mache und 1in Freude die Geheimnisse Oder, dies deutlicher Soll der
Christ]ı für das eıl der Welt tejere. apst 1m Normaltall alleın, 1ın eigener Verant-

wortung, oder kollegıal, 1im Rahmen des Kolle-
Z1UMS der Bischöte handeln?Fınıge persönliche Bemerkungen uch wurde VO einıgen die uUNnıtAaSs fidei

ach meıner Meınung War die Synode deutlich sehr stark 1n den Vordergrund gerückt, wobel die
gepragt Von einıgen klar erkennbaren Anlıegen Lehre ötters besonders betont wurde. Es War

aber nıcht deutlıch, ob die unıtdas fideı S$IC etund Sorgen einıger Teilnehmer. Man sollte S1e
berücksichtigen, denn S$1e helfen, dıe Synode simpliciter gefördert werden sollte un! CS dabej
besser verstehen und sıtuleren. VOT allem auf dıe richtige Formulierung der Lehre

Es handelte sıch VOor allem interne Pro- ankomme, oder ob VOT allem eıne uUNnıtAaS fide:
bleme der Kırche, angefangen mıt der Frage, W 45 I01da angestrebt wurde W as wurde für wichti-
Kırche sel. CI gehalten: die FEinheit der Formulierung des

Sehr spürbar W ar das Anlıegen, nıcht Glaubens oder die Einheıt des gelebten lau-
sehr VO eiınem Verständnıis der Kırche als Volk bens? ach meıner Meınung sollte 1L1all sıch mıt
(Jottes auszugehen, sondern sS1e vielmehr als (G2e= dieser Problematik eingehender auseinanderset-
heimnıs verstehen, W 45 dann auch aZı tühr- DA Zudem 1st S$1€e auch für die Okumene VO

L, da{ß S$1e VOT allem als Leib Christ: und Tempel Bedeutung.
des Heiligen (rJeıstes dargestellt wurde. Wenig- Ferner kam s auf dieser Synode eıner

7wischen den Zeıilen ließen sıch dıe Be- Terminologiıe, die iıch nıcht verstehen
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vermaß, namlıch dıe Unterscheidung zwiıischen von wırklıchen Interesse für GCINE
Kırche der Armen un: für CI AYME Kırche, alsoPluralısmus und Pluriformität Dabe:i galt «Plu-

ralısmus» als Negatıves, als die gleichzeit1- für CS Kırche, der die Armen Sıtz un
C Verteidigung eınander ENtIgEZENgESELZLEF DPo- Stimme haben, tür CI Kırche der ersten

die Auflösung, Zerstörung un: Selıgpreisung sehr WEeITL entfernt Da die Kırche
Identitätsverlust tühren US5SC, während «Plurı- sıch der Gesellschaft auf die Seıte der Armen
tormität» Posıtives SCIN ollte, CIM wahrer gestellt haben soll 1ST auf der Ebene der Unıiver-
Reichtum, der CIM Fülle enthalte salkırche 2um merken Es wurde das

Insgesamt hıinterließ die Synode be1 1900808 den Wort «Beireiung» gemieden, das L11UTr einmal
Eindruck das oroße Problem MS CHGEN eıt SC die Schlußbericht vorkommt Statt dessen wurde
Entsakralisierung oder der Sakhularısmus Diıesen <«salus integralis» vVvOrgCcZOSCH Ich tAat-
könne INan definieren als CiN automatısches und sachlich keinen großen Unterschied zwıschen
daher der Dımension des Geheimnisses VOTI- «integralen Befreiung» des Menschen
beigehendes oder SIC leugnendes Verständ- Jesus Christus und SCINECIN «integralen Heıl»
1115 des Menschen un!: der Welt VWıe CIM Retrain Jesus Christus sehen
Orte INnan bei dieser Synode den Ruft Zurück Aus dem Portugiesischen übersetzt VO Dr Karel ermansdem Heiligen

In diesem Kontext Wr dıe Rede VO der
Entstehung und der Verbreitung verschiedener
Sekten, dıe HNSGETE Pastoral Frage stellten Es Al OTSTO 1E/@)  ERwurde gefragt Haben WITr uns genügend H>
wartıg BEZEIYL angesichts des geistliıchen Hun- 19724 Rıo CGrande do Sul Brasıliıen, geboren 19472 Eıntritt

den Franzıskanerorden 1948 Priesterweihe Abschlufß desund Dürstens der Menschen, VOT allem der
Theologiestudiums der Ordenshochschule der Franziska-J Menschen UNSECTEGT Zeıit? Sucht unsere
NCI, dem Antonıanum Rom, IMNIT dem Lizentıiat 1950 un:'Pastoral 1ı genügendem Ma{(e diesen Hunger dem Doktorat (1952) 1962 erster Bischof VO  — Santo Angelound diesen Durst stillen? Rı0 Grande do Su Brasılien Seıt 19/3 Erzbischot un!

Dıie Versuche, die Autmerksamkeit autf das Metropolit VO Fortaleza 9/6 Erhebung Zzu Kardınal
institutionalısierte Unrecht und das zunehmende 1968 1971 Generalsekretär un: 1971 1979 Präsıdent der

Basılianıschen Bischotskonterenz Für C1INEC Periode VO' reıPhänomen der Herrschaft lenken, VOCI- Jahren auch Präsıdent des Rates der Bischotskonterenzen VOgeblich Im Schlußbericht und der Botschaft Lateinameriıka (CELAM Kopräsıdent der 111 Generalkon-
der Synode die Welt kamen S1IC Zusammen- terenz des Lateinamerikanıschen Episkopats 1979 Puebla

Veröffentlichungen Zeitschrittenautsätze un! kleinere Wer-hang MIt den veränderten Zeichen der eıtZ
ke ber das Zweıte Vatikanısche Konzıl ber Puebla undZUET: Sprache. Sogar VO der VOITaNSgISCH Optıion C1iNEC Theologie tür dıe Predigt un: das Leben AnschriftHr die Armen WAarltr 11UTr sehr schematisch dıe Avenıda Mon Tabosa 60 (Calxa Postal D 6000 Fortaleza-
Ceara, BrasılienRede, und zudem tehlte der NOLISEC Biıls Wır
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